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Aı tafel voranstellt, einenÜberblick über Mitmensch Von Walter Rest 8°
die Listsche Ideenweltund ihre Beziehungen (175 W arendorf 1,  W. 1946 Verlag

den geistigen Erscheinungen der Zeit; s Schnellsche Buchhandlung.
wird Lists wechselndes Verhältnis um Welt- Das einleitende Kapitel schrieb der Ver-
burgertum betrachtet, seın System der fasser 1101 Sommer 1945 südlich der Alpen, Ö„politischenOÖkonomie*“ umrissen und vVo

Marxismus abgegrenzt. Leider wirdhingegen
In brennender Sehnsucht nach baldıger Heim-
kehr „Zurück In Menschen, Heimkehr

die christliche Soziallehre gerade CI'- Menschen, S{ lautet die Parole für uns alle!
wähnt un Joseph (xörres Sar bloß mit dem Wır MUussen VO:  —] Grund neu bauen, nicht
ungerechten Epitheton „romantischer Deutsch- uNnseTe€E Hauser und Städte, NsSsere Kirchen
tümeleien“ bedacht 0) Eingehende un! Märkte, sondern VOr allem uch
W ürdigung finden ferner Lists nationale Menschentum“® Die einzelnen Ka-
Ideen, einschließlich SCINET großdeutschen pitel bringen darum philosophische Analysen
Gedankengänge, Sowie seine weltpolitischen über das Wesen der Person und Formen
Betrachtungen, die teilweise VO:  — erstaunlicher menschlicher (zemeinschaft. Die Ar eıt steht
Hellsicht ugsen S er in Rußland stark unter dem KEinfluß von Kierkegaard.
und den Vereinigten Staaten die großen Von modernen Soziologen ird meısten
polaren Weltmächte der Zukunft erblickt und zustimmend Johann Plenge zıtıert. Lei-

der erschwert ine oft Sprache demBei SsSCINET Beurteilung VOÜ Lists geschicht-
licher Erscheinung geht Lenz VO:  ng dem Leser, der das Einfache liebt, den Zugang
rTrundsatz AaUS, daß jede Leistung ihrer ‘A wichtigen Einsichten und Anregungen.

Bolkovaceeit un! Umwelt mESsSeN se1 und nicht
nach uUuNnseren eıgenen Maßstäben verzerrt

WARUM FEIERN WIR DIE MESSEwerden dürfe Er verfolgt daher WwWar die
S l a la R Ausstrahlungen der Listschen Ideen bis LATEIN Von Dr theol j {

die jungste Vergangenheit hinein, lehnt Lurz, ünchen 1946, Glocken-
ber ab, ihm die Entartungen der späteren Verlag. Kart. lla
Entwicklung ZUTE ast A legen. Mag dJas Umsichtig und mit reichem Wissen, wohl-
uch ]  a mancher Hinsicht berechtigt erschei- tuend klar und maßvoll abgewogen werden
neN, S ZEISCN sıch hier doch die TeENzZeN hier die Fragen behandelt, die sich = das
der Geschichtsauffassung des Verfassers, die Latein als Sprache der Iirchlichen Liturgie
durch einen, an Hegelscher Denkweise . ımmer wieder und gerade 1 heutigen
schulten, rationalen un:! relativierenden Hi- Deutschland erheben. Nach einem geschicht-
storismus gekennzeichnet ist un! damit lichen Rückblick ıl!  ber die Entwicklung der
absoluten Maßstabes für die Wertung SCI- liturgischen Sprache WIL  der Standpunkt
stiger Vorgänge ermangelt. 5} kommt der der Kirche dargelegt un! ausführlich be-
Verfasser dazu, 1€ Parole Lists „Macht und gründet. Der gewichtige Abschnitt „Cribt

Ausweg?“ ist besonders dadurch be-Reichtum“® der damaligen ökonomischen
merkenswert, daß der Verfasser hier denSituation heraus für gerechtfertigt Zzu erklä-

- 495), und vermas N1IC  ht Zu sehen, daß Verlauf einer „idealen Gemeinschaftsmesse“
schildert „„die den kirchlichen Vorschriftensich hier w1e in anderen Thesen Lists (etwa ebenso WIC dem Geist und Charakter der e1N-

seEINET Auffassung, daß die germanische Rasse zelnen Meßgebete Rechnuug trägt“ uch
der Vorsehung VOrZzZussSweıls Zzu Lei- hier macht ich die Bevorzugung wel-

Lung der Weltangelegenheiten bestimmt SI
SE  s Mitte zwischen dem Zuviel un Zuwenig811), Ansätze ZU Geisteshaltung mancher bisheriger Lösungen vVorteil der

2C19CN, deren volle Entfaltung für den Ahbh-
lauf unseTer Geschichte bestimmender SC-

Sache geltend. Wenn 13) uf das für
den Nordländer überraschende Verständnis

esececn ıst als der Wandel wirtschaftlicher einfacher Volksschichten für die liturgische
Erscheinungsformen. 1€s IST der Punkt Sprache „In talien un: den übrıgen romanı-

deutlich wird, daß uch Friedrich ıst schen Ländern“‘ hingewiesen wird, hat
hei all SCINCT Weltoffenheit und kosmopoli- diese Tatsache,die nicht geleugnet werden
tischen Überhöhung nationaler Ideale, nıcht soll, ach un Beobachtungen und Um:-
Sanz hne Schuld ım deutschen Verhängnis fragen Ort und Stelle ihren Grund nicht

sehr in der Verwandtschaft der latei-
Nostiıtz nıschen Kirchensprache mıt den romanischen
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